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	Betreff:
Endlich einen Plan B für das Großprojekt Stadtmitte am Fluss vorlegen und damit Abschied vom teuren Autobahntunnel nehmen


	Beschlussvorschlag:
Die Landesregierung fordert weitere drastische Einsparungen von der Stadt Saarbrücken und will den vorgelegten Haushalt nicht ohne deutliche Nachbesserungen genehmigen. 

In dem Schreiben des Landesverwaltungsamtes heißt es, wenn die Stadt so weitermache, sei Saarbrücken 2012 überschuldet. Das Minus von 105 Millionen Euro in 2010 sei eine deutliche Verschlechterung gegenüber dem Vorjahr. Das Amt kritisiert zudem, dass die Stadt bis 2013 lediglich 44 Millionen Euro sparen wolle und nicht wie im gemeinsam beauftragten Gutachten festgehaltene 75 Millionen Euro. Inzwischen hat auch Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer in einem Brief an die saarländische Landesregierung klargestellt, dass es definitiv über die von seinem Amtsvorgänger Tiefensee zugesagten 64 Millionen Euro hinaus keine weiteren Bundesmittel für Stadtmitte am Fluss aus Berlin geben wird.
 


1. Der Ausschuss für Bau, Verkehr und Freiraum beauftragt das Baudezernat, unverzüglich einen Plan B für das Großprojekt Stadtmitte am Fluss zu konzipieren, in dem die Tunnellösung mit heute veranschlagten 180 Millionen Euro ad acta gelegt wird, ebenso die mit der Tunnellösung unmittelbar verknüpften städtischen Projekte - wie etwa zwei neue Fußgängerbrücken über die Saar. Außerdem wird die Baudezernentin beauftragt, unverzüglich einen aktuellen Zeitplan und den neuesten Stand der Berechnungen für das Großprojekt in seinen Teilen und in Gänze vorzulegen. Die letzten Daten, die dem Bauausschuss vorgelegt wurden, sind weit über ein halbes Jahr alt.

2. Der Stadtrat beauftragt Oberbürgermeisterin Charlotte Britz dafür zu sorgen, dass die Baudezernentin Rena Wandel-Hoefer und ihr Dezernat zügig einen Plan B für das Großprojekt Stadtmitte am Fluss vorlegen, in dem die Tunnellösung komplett gestrichen wird und ebenso die damit unmittelbar verknüpften städtischen Projekte. Angesichts der dramatischen Kassenlage ist das Projekt in den kommenden Jahren seitens der Stadt nicht zu finanzieren. Es dürfen andere wichtige Projekte - etwa im Sozialbereich - finanziell nicht ausgezehrt werden, weil die Stadt Riesensummen in das Tunnelprojekt und die damit verbundenen städtischen Projekte versenkt. Außerdem sollten der Marketing- und Werbeetat für Stadtmitte am Fluss deutlich abgespeckt und keine weiteren teuren und zudem höchst fragwürdigen ,,Werbegutachten“ für Stadtmitte in Auftrag gegeben werden. 




Begründung:
Bei den Bürgerinnen und Bürgern in Saarbrücken stößt das Autobahn-Tunnel-Großprojekt im Rahmen von Stadtmitte am Fluss zunehmend auf harsche Ablehnung. Die Menschen in der Stadt haben offensichtlich mehr finanziellen Realitätssinn als die Oberbürgermeisterin und ihre Baudezernentin. Die Haushaltslage ist in der Tat alarmierend. Mit diesem Jahr steigt die Gesamtschuldenlast auf rund 740 Millionen Euro. Zum größten Teil spiegelt das wachsende Defizit wider, dass unsere Landeshauptstadt seit vielen Jahren über ihre Verhältnisse lebt. Saarbrücken hat, strukturell gesehen, vor allem ein Ausgabenproblem. Deshalb muss endlich striktes Sparen angesagt sein. Vor diesem Hintergrund ist es deshalb überfällig, dass das Thema Stadtmitte am Fluss - hierbei vor allem der Autobahn-Tunnelbau - auf den Prüfstand kommt. 

 

Der Tunnelbau wird neben dem Land und dem Bund auch die Landeshauptstadt selbst zusätzlich mit noch einmal rund 35 Millionen Euro belasten. Dazu kommen dann die städtischen Projekte, die mit dem Tunnelbau einhergehen sollen, die vor allem die Stadt selbst finanziell ganz erheblich trägt. Zudem ist vereinbart, dass am Ende die Gesamt-Finanzlücke des Stadtmitte-Projekts, die nicht durch Gelder aus Brüssel oder aus Berlin abgedeckt werden kann, zur Hälfte (die andere Hälfte trägt das Land) vom städtischen Haushalt getragen werden muss. Und das vor dem Hintergrund einer ohnehin wachsenden Verschuldung von Stadt und Land. Ein Irrsinn, für das immer mehr Menschen in Stadt und Land absolut kein Verständnis mehr aufbringen können. Der Stadtrat in Neunkirchen hat dazu erst kürzlich warnend die Hand gehoben.

 

Zudem wird es eine unerträglich lange Bauphase inklusive Verkehrschaos geben, bei der Handel, Handwerk und Gewerbe, die ohnehin massiv über wegbrechende Umsätze klagen, unter den Folgen der Bautätigkeit zusätzlich enorm zu leiden haben. Zudem wird der Verkehr letztlich nur verlagert, etwa auf den ,,Boulevard“ vor dem Landtag: dort sollen in Zukunft laut Berechnungen 17 000 statt der bisher 4 500 Fahrzeuge fahren.

Vor und hinter dem Tunnel ist es in den entsprechenden Stadtteilen zudem weiterhin laut. Der BUND hat erst jüngst in einer Mahnschrift noch einmal darauf hingewiesen. 

Es ist deshalb mehr als überfällig, dass ein alternativer Plan B endlich erarbeitet und auch umgesetzt wird: Ein Projekt Stadtmitte am Fluss – aber ohne die Tunnellösung. Ein Projektplan B, bei dem der demografische Wandel mit einbezogen wird, bei dem das Thema einer sich verbessernden Autotechnik, neuartige Lärmschutzwände, Flüsterasphalt und drastische Tempolimits endlich seriös abgeprüft und berechnet werden. Stures Festhalten an einem sich abzeichnenden Jahrhundert-Flop ist jedenfalls das Gegenteil vom geforderten politischen  Handeln mit Augenmaß.   
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